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St. Wendel. „Die Verbunden-
heit mit der Straße ist beacht-
lich.“ Dieses Fazit zieht Sven
Uhrhan vom Unternehmen
Kernplan nach Gesprächen mit
den Eigentümern der Gebäude
in der Brühlstraße in St. Wen-
del. Dabei ging es darum, wie
diese die Situation in der ehe-
mals stark frequentierten Ein-
kaufsstraße beurteilen, wie sie
sich die Zukunft der Straße vor-
stellen und was sie selbst bei-
tragen können. 

„Das Interesse für die Objek-
te ist da“, sagt Christian Halbig
vom Amt für Stadtmarketing.
Er habe bei den Gesprächen
viel Herzblut und eine hohe
Identität mit der Brühlstraße
bemerkt. Dabei sei es auch von
Vorteil, dass die meisten Im-
mobilienbesitzer aus der Stadt
kommen, es mehrfach die
Konstellation Eigentümer und
Gewerbetreibender gebe.

Die Gespräche mit den Ei-
gentümern standen am Anfang
des Modellprojektes „Wir sind
die Brühlstraße“. Das Modell-
projekt wird von der Bundesre-
gierung, vom Land und der
Stadt finanziell gefördert und
ist eines von bundesweit elf
Vorhaben, das bis 2011 erpro-
ben soll, wie eine Gemeinschaft
von Eigentümern unterstützt
von einem Planungsbüro und
der Stadt ihr innerstädtisches
Quartier aufwerten kann (wir

berichteten). Das Projekt läuft
unter Federführung der Gesell-
schaft für Städtebau und Kom-
munikation Kernplan aus Illin-
gen. Halbig, Uhrhan und der
Leiter des Amtes für Stadtmar-
keting, Thomas Wüst, berichte-
ten im SZ-Redaktionsgespräch
über den Stand des Projektes. 

Neben den Gesprächen mit
den Hausbesitzern gab es einen
ersten Stammtisch der Eigen-
tümer in der Brühlstraße. Dort
legten sich die Beteiligten auf
einige Sofortmaßnahmen fest,
um die Brühlstraße verstärkt
ins Blickfeld zu rücken. So sol-
len Pflanzen die Brücke ver-
schönern, soll an der Ecke
Brühlstraße-Neumarktstraße
eine Grüninsel entstehen. Es

wird einen Informationskasten
geben, ein Banner wird auf das
Modellprojekt hinweisen. Auch
will man das Brühlstraßenfest
wieder aufleben lassen.

Zudem wird in den kommen-
den Wochen der Internetauf-
tritt des Modellprojektes an
den Start gehen. Unter
www.brühlstrasse.de werden
neben allgemeinen Informatio-
nen zu den Zielen und Hinter-
gründen des Modellprojektes
auch eine Vermarktungsplatt-
form für derzeit zu wenig ge-
nutzte oder gänzlich leer ste-
hende Wohn- und Gewerbeflä-
chen in der Brühlstraße gebo-
ten. Darüber hinaus wird jedem
Gewerbetreibenden der Brühl-
straße die Möglichkeit offe-
riert, sich und sein Angebot zu
präsentieren.

Neben diesen konkreten Vor-
haben in diesem Jahr geht es
aber darum, gemeinsam zu
überlegen, wie die Zukunft der
Brühlstraße aussehen soll.
„Man darf das Modellprojekt
nicht missverstehen, in dem
man alle Überlegungen aus-
schließlich auf die Belebung als
Geschäftsstraße ausrichtet“,

sagt Wüst. Auch andere Nut-
zungen seien denkbar, zum Bei-
spiel für zentrumsnahes Woh-
nen. „Die zentrale Lage der
Brühlstraße ist auch ihre zent-
rale Stärke“, so Halbig.

Das Mitmachen der Eigentü-
mer und Mieter ist ein wesent-
licher Bestandteil. Es soll gera-
de nicht von Stadtverwaltung
und Fachleuten eine Planung
erarbeitet und umgesetzt wer-
den. Alle in der Brühlstraße sei-
en aufgerufen, sich zu engagie-
ren. Da zähle jeder Beitrag.
Nach den Eigentümern werde
man nun auch alle Mieter nach
ihrer Einschätzung zu Ent-
wicklungsmöglichkeiten befra-
gen. In den kommenden Wo-
chen sind zudem Besuche bei
Referenzobjekten in Saarbrü-
cken-Burbach und Bad Dürk-
heim an der Weinstraße ge-
plant. Am 6. Mai folgt der erste
von drei Workshops. Ziel ist es,
gemeinsame Entwicklungsvi-
sionen zu erarbeiten. Am 13.
Mai ist in Magdeburg der offi-
zielle Auftakt des Bundesmo-
dells „Eigentümergemein-
schaften im Stadtumbau“. 

Ziel ist es, noch in diesem
Jahr ein Aktionsprogramm und
einen städtebaulichen Rah-
menplan für die Brühlstraße zu
verabschieden. Gemeinsam.

Herzblut steckt in der Brühlstraße
Gewerbetreibende, Eigentümer sowie Stadt, Bund und Land wollen die Straße beleben

Was es mit dem Modellprojekt
„Wir sind die Brühlstraße“ auf
sich hat, das erzählten Christi-
an Halbig, Sven Uhrhan und
Thomas Wüst im SZ-Redakti-
onsgespräch. Ziel ist es, die
Straße neu zu beleben. 

Von SZ-Redakteur
Volker Fuchs

HINTERGRUND

Das Projekt „Wir sind die Brühlstraße“ umfasst die beiden
Seiten der Brühlstraße, das ehemalige Möbelhaus in der Lui-
senstraße und den Bruch’schen Park mit einer Gesamtfläche
von 2,5 Hektar. 140 Menschen wohnen hier, von denen 40 un-
ter 18 Jahre alt sind. Die insgesamt 33 Gebäude gehören 31
Eigentümern. Für Konzept, Pläne und Beratung der Eigentü-
mer stehen 200 000 Euro zu Verfügung. Die Hälfte steuert
der Bund, 20 000 Euro das Land, den Rest die Stadt bei. Der
Bund als Hauptsponsor besteht auf einem Zusammen-
schluss von Eigentümern zu einer Eigentümerstandortge-
meinschaft. Gemeinsam werden dann Ziele und ein aufei-
nander abgestimmtes Bewirtschaftungs- und Investitions-
verhalten für die privaten Immobilien entwickelt. vf

In die St. Wendeler Brühlstraße soll wieder Leben einkehren. Foto: dia-saar.de

SZ-Redaktionsgespräch

Marpingen. „Ich stehe noch voll
im Saft“, sagt Marpingens Bür-
germeister Laub, wenn er darauf
angesprochen wird, ob er seine
dritte Amtsperiode als Verwal-
tungschef, die im Juli 2016 endet,
durchhalten wolle. Dann wird der
gebürtige Marpinger 67 Jahre alt
sein. Zumindest, dass er fest dazu
entschlossen ist, darf man dem
Sozialdemokraten wohl abneh-
men, der am heutigen Montag,
20. April, erstmal seinen 60. Ge-
burtstag feiert. Um elf Uhr hat die
Gemeindeverwaltung zu einem
Empfang in den Saal des Marpin-
ger Gasthauses Klos eingeladen.

Schonen will sich Laub, mitt-
lerweile im 20. Amtsjahr, auch
zukünftig nicht, wie er sagt,
wenngleich er sich eine „Arbeits-
erleichterung“ gut vorstellen

kann: „Ich würde lieber wieder
mit einer eigenen Mehrheit im
Gemeinderat arbeiten als mit ei-
ner fremden.“ Denn 2004 ging
der SPD ihre Mehrheit verloren,
muss Laub nun mit 19 CDU-Ge-
meinderäten gegen nur 14 von
der SPD zurechtkommen. Was
ihm mitunter recht schwer fällt,
wie jüngst in Sachen „Marpinger
Grundschulneubau“, den er und
die SPD-Fraktion aus Kosten-
gründen ablehnten, die Christde-
mokraten aber mit ihrer Mehr-
heit durchboxten. Vielleicht, so
hofft Laub, wendet sich das Blatt
ja wieder – mit der Kommunal-
wahl am 7. Juni. So oder so,
schwer oder leicht: „Ich habe
noch viel vor“, beteuert Laub, der
sich unter anderem weiter für die
Kinderbetreuung in seiner Ge-
meinde stark machen will, wie er
sich schon seit Ende der 1980er
als schlichtes Gemeinderatsmit-
glied für eine Gesamtschule in
Marpingen engagiert hatte. Nun
soll zum Beispiel ein Kinderhaus
in der alten Alsweiler Grund-
schule entstehen. Für diese und

andere Vorhaben fühlt er sich
„überaus komfortabel legiti-
miert“, nachdem er – 1990 noch
vom Gemeinderat ins Amt geho-
ben – 2007 mit fast 68 Prozent

Zustimmung zum zweiten Mal
von den Bürgern bestätigt wurde.
Vielleicht schwingt hier sogar et-
was Genugtuung mit, nachdem
seine politischen Gegner seinen
ersten Direktwahlsieg 1999 noch
unter dem Motto „Maria hat ge-
holfen“ auch seiner Medienprä-
senz im Zuge der so genannten
Marienerscheinungen im selben
Jahr im Härtelwald zugeschrie-
ben hatten, als der kleine Ort von
zehntausenden Pilgern und
Schaulustigen geradezu über-
rannt wurde. Einem solchen An-
sturm wäre Marpingen auch heu-
te nicht ohne Weiteres gewach-
sen, aber besser darauf vorberei-
tet – auch, weil in seine Amtszeit
die Marienverehrungsstätte sa-
niert und ausgebaut wurde. 

Dafür und für andere touristi-
sche Vorhaben wie einen Pilger-
weg will Laub auch weiterhin mit
ganzer Kraft arbeiten. Nein, der
Bürgermeister, der jüngst auch
Senioren-Meister in der Tisch-
tennis-Kreisliga wurde, scheint
alles andere als saft- und kraftlos
zu sein. ru

„Ich stehe voll im Saft und habe noch viel vor“
Marpingens Bürgermeister Werner Laub wird heute 60 Jahre alt – Empfang im Gasthaus Klos

Seinen 60. Geburtstag feiert am
heutigen Montag Marpingens
Bürgermeister Werner Laub.
Mitttlerweile im 20. Amtsjahr,
hat er auch in Zukunft noch viel
vor. Unter anderem setzt er sich
für einen Pilgerweg ein. 

Werner Laub feiert heute Ge-
burtstag. Foto: dia-saar.de

Alle Wetter

Patrick Ginsbach

„Nach mir die Sintflut“,
hat sich wohl die
Sonne Mitte vergan-

gener Woche gedacht, als sie
sich vom saarländischen Him-
mel verabschiedete; es folgten
graue Tage mit vielen Regenfäl-
len. Da konnten die Frühlings-
vögel so viel zwitschern wie sie
wollten, und auch die vielen
Kirschblüten sowie die immer
grüner werdenden Bäume konn-
ten dem herbstlichen Wetterein-
druck nicht viel entgegen setzen.
Unsere Böden hat es jedenfalls
gefreut, denn sie bekamen zuvor
seit dem 28. März bis vergange-
nen Donnerstag nur schlappe 1,2
Liter Regen pro Quadratmeter.

Von Donnerstag bis Samstag
fielen im Merziger Stadtgebiet
insgesamt bis zu 37 Liter Regen
pro Quadratmeter, was mehr als
der Hälfte des Niederschlags-
solls des Monats April (60 Liter)
entspricht. Auch im restlichen
Saarland wurde es mit rund 25
Litern ordentlich nass. Schuld
daran war eine Tiefdruckrinne,
die sich über der Mitte Deutsch-
lands festsetzte. 

Rekordverdächtig viel regnete
es dabei in Teilen Nordrhein-
Westfalens, wo vereinzelt Men-
gen von mehr als 60 Liter regist-
riert wurden. 

Die Temperaturen passten
sich an das Dauernass an und
erreichten nur Höchstwerte von
10 Grad Celsius – ein richtiger
Herbstschock nach diesen früh-
lingshaften, fast vorsommerli-
chen Tagen. Immerhin ließ der
Regen zum Sonntag nach.

Herbstlichen Nachschub gibt
es in den nächsten Tagen vorerst
nicht. Vom Azorenhoch reicht
eine Hochdruckbrücke bis nach
Osteuropa, unter welcher sich
die Wolken bei uns auflösen und
die Temperaturen auf angeneh-
me Höchstwerte um 20 Grad
Celsius steigen.

Nachts kann es aber noch
empfindlich kalt werden; in
Muldenlagen des Hochwaldes ist
sogar wieder Bodenfrost mög-
lich. Der April macht bekannt-
lich was er will. Und in dieser
Woche bietet er uns wieder son-
niges Frühlingswetter an. Mal
schauen, was er am kommenden
Wochenende wieder will, der
Schlingel. 

Dauerregen – für
den Boden ein Segen

Tholey. Tageszeitungen sind ein
wichtiges Medium. Gerade Verei-
ne bekommen hier eine Platt-
form, um ihre Tätigkeit einer grö-
ßeren Öffentlichkeit vorzustel-
len. Wie aber kommen Vereinsin-
formationen in die Zeitung? Wel-
che Spielregeln gibt es mögli-
cherweise zu beachten, damit ein
Artikel oder eine Ankündigung
auch wirklich erscheint?

Volker Fuchs von der St. Wen-
deler Lokalredaktion und Regio-
nalleiter der Saarbrücker Zeitung
gibt auf Einladung der Gemeinde
Tholey und des Erlebnisbades
Schaumberg in einem zweitägi-
gen und kostenlosen Presse-Se-
minar praktische Tipps für die
Zusammenarbeit zwischen Ver-
einen und der Zeitung. Dazu sind
alle Vereinsvertreter für Diens-
tag, 21. April, und Dienstag, 28.
April, um 18 Uhr ins Tablinium
im Erlebnisbad Schaumberg ein-
geladen. red
� Anmeldungen für das Presse-
seminar: Telefon (0 68 53)
9 11 10, oder auch per E-Mail:
g.doerr@das-erlebnisbad.de.

Presse-Seminar für
Vereine beginnt 
im Erlebnisbad

SCHNELLE SZ

MARPINGEN

Feuerwehr rückt zu
Kabelbrand aus
Der Löschbezirk Marpingen
rückte am Sonntag gegen 4.45
Uhr mit 20 Helfern und drei
Fahrzeugen zu einem Kabel-
brand in der Straße Auf Loh-
ren aus. Ein Knall und beißen-
der Gestank ließen einen
Hausbewohner aus dem Schlaf
aufschrecken. Als der Mann
merkte, dass der Keller bereits
verqualmt war, alarmierte er
die Feuerwehr. Unter Atem-
schutz ging ein Trupp mit ei-
ner Wärmebildkamera durch
das Gebäude. Nach kurzem Su-
chen war die Brandursache ge-
funden. An einer Steckdosen-
leiste war ein Kabel durchge-
schmort. Löschen musste die
Feuerwehr nicht, sie lüftete le-
diglich das Gebäude gut durch.
Der Einsatz war nach 30 Minu-
ten beendet. him

THOLEY

Realschule setzt 500
Euro Belohnung aus
Die Erweiterte Realschule
Theley setzt eine Belohnung
von 500 Euro für denjenigen
aus, der zur Aufklärung des
Einbruches in der ERS an
Ostern beitragen kann. Das
teilte der Leiter der Schule,
Friedbert Becker, mit. Den
Tatzeitraum könne man mitt-
lerweile auf Karsamstag bis
Ostersonntag eingrenzen, so
Becker. Bei dem Einbruch
richteten der oder die Täter ei-
nen Sachschaden von 40 000
Euro an (wir berichteten). vf
� Hinweise an die Polizei in
St. Wendel, Telefon (06851)
89 80.

HOFELD-MAUSCHBACH

Auffahrt zur B 41 ist ab
Dienstag gesperrt
Ab morgigem Dienstag, 21.
April, bis voraussichtlich Frei-
tag, 24. April, ist die Auffahrt
der Anschlussstelle der Bun-
desstraße 41 Hofeld-Mausch-
bach in Fahrtrichtung Neun-
kirchen wegen Instandset-
zungsarbeiten gesperrt. Das
teilt der Landesbetrieb für
Straßenbau in Neunkirchen
mit. Eine Umleitung wird über
Hofeld-Mauschbach zur B 41
am Einkaufszentrum Aller-
burg eingerichtet. red

NONNWEILER/THOLEY

Ministerium unterstützt
Tholey und Nonnweiler
Das Ministerium für Umwelt
und die Europäische Union
fördern die Dorfentwicklung
im Saarland mit rund 150 000
Euro. Unter anderem erhält
die Gemeinde Nonnweiler für
den Umbau der Villa Straub zu
einer Kommunikations- und
Begegnungsstätte mit „regio-
nalem Info-Zentrum“ 43 400
Euro. Die Gemeinde Tholey
wird beim Umbau und der Sa-
nierung des Gemeinschafts-
hauses in Bergweiler mit
34 300 Euro unterstützt. red

ALSWEILER

Jungs und Mädels gingen
zum Tisch des Herrn
Der Weiße Sonntag ist tradi-
tionell der Termin für die Feier
der Erstkommunion. Gestern
gingen in Alsweiler sieben
Jungen und sieben Mädchen
zum ersten Mal zum Tisch des
Herrn. > Seite C 3 gtr
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